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Der Enzthäler.
>SDs <̂ ->

Anzeiger und Mterhassungs -Rtatt
für das ganze Enzlhat und dessen Aingegend.

IVr . E»G . Neuenbürg , Mittwoch den 17. August 18ÄN»
»er « nzthälcr erscheint Mittwochs und Samstags . - Peers halbjährig hier und bei alle« Postämter » 1 ft»
tjitr Reucuburg und nächste Umgebuug abonnirt ma» bei der Red . tttou, » «SwSrtige bei ihre » Postämt »«».

vr - ell« uge« werde» täglich angenommen . - SiuriiS »»>»»edithr sitr die Zetir »der »rrr« « »» « » er.

Amtliches.

Neuenbürg.
Bei Erlassung der K . Verordnung vom

25 . Dezember v. I . wurde nur eine Erhöhung
der Taggelder  der Schultheißen und Raths-
schreiber auf 1 fl. 12 kr. und der Gemeinde-
räthe und Bürgerausschußmitglieder auf 1 fl.
beabsichtigt » wie denn auch die gerächte Verord»
nung in ivrer Ueberschrift und in ihrem Ein¬
gänge nur von einer Aenderung der Bestim¬
mungen über die Taggelder sprich «; es ist daber
nach einem Circnlar - Ellasse des K . Ministeriums
des Innern bei der Berechnung der Diäten
und Reisekosten  wie bisher der früher be¬
standene Taggcldsbetrag von 1 fl , beziehungs¬
weise 48 kr. und nicht der erhöhte Betrag zu
Grund zu legen.

Hievon werden die Gemeindebehörden zur
Nachachtung in Kennuriß gesezt.

Am 15 . August 1859.
K . Obkramt.
B ä tz n e r.

Neuenbürg.
Die jährliche theologische Disputa¬

tion  wird am Mittwoch de» 31 . August hier
stattfinden und Vormittags 9 Uhr beginnen . Die
HH . Geistlichen werden gebeten , ihre Oppositio¬
nen der Unterzeichneten Stelle bis zum 24 . Au¬
gust zukommcn zu lassen . Die jährlichen Bei¬
träge für die Diöcesan - Lescgesellichaft werden
am Tage der Disputation eingezogen werden.

K. Dekanatamt.
M Ei send  ach.

Revier Herrenalb.
Holz - Verkauf

am 23 . d. MtS . Nachmittags 3 Dr auf dem
Rathhaus in Herrenalb 300 Tannen auf dem
Stock aus dem Herrenalbcr Drentwald.

Neuenbürg , 16 . August 1859.
K . Forstamt.

Lang.

Revier Langenbrand.
Holz . Verkauf.

Der in der vorigen Nummer dieses Blat¬
tes auf den 18 . d . angezeigte Holzverkauf kann
erst am l9 . d. statifinden.

Außer dem bereits angezeigten Holz werden
bei diesem Verkauf noch weiter zum Ausgebot
kommen:

aus dem Hültrain 130 / Tannen auf dem
aus dem Seelach 100 ^ Stock.

Neuenbürg , 16 . August 1559.
K. Forstamt.

Lang.

Forst amt Wildberg.
Revier Naislach.

Eichenstammholz - Verkauf.
Am Donnerstag den 16 . August , Morgens

10 Uhr » kommen auf dem Nalhhaus in Hirschau
zum Aufstreich:

aus dem Dachs - und Teufelsberg:
83 eichene Stämme mit 6 —14 " m . D .»

12 — 4l ? lang;
15 eichene Stangen 4 — 7 " stark , 31 — 50*

lang.
Wildberg , 11. August 1859.

K. Forflamt.
Niethhammer.

Forstamt  Wildberg.

Stammholz - Verkauf.
Am Donnerstag den 18 . August,

Morgens 10 Uhr
kommen auf dem Rathhaus in Hirschau folgende
Nadelhvlzstämme zum Aufstreich:

Revier  Hirschau.
Aus dem Ottenbronnerberg:

302 liegende Stämme.
Aus dem Altburgerberg:

560 Stämme auf dem Stock.
»



278

Aus dem Lützenhardt, Abthlg. 7 Stöcken:
333 Stämme auf dem Stock.

Aus dem Lutze,'Hardt Abthlg. Baurenstaig:
380 Stämme auf dem Stock.

Revier Nagold.
Aus dem Forst:

151 liegende Stämme.
Revier Naislach.

Aus  der Bruckm-ß:
135 liegende Stämme.

AuS der Schwärzmiß:
39 liegende Stämme.
Aus dem Föbrberg, Abthlg. 3:

19l liegende Stämme.
Aus dem Föhrberg. Abthlg 2:

350 liegende Stämme.
Aus dem Dachs- und Teufelsbergr

1470 liegende Stämme.
Aus dem Hirschteich:

500 Stämme auf dem Stock.
Revier Schön bronn.

Aus dem Schmalen Buhler:
98 liegende Stämme.

Aus dem großen Buhler:
306 liegende Stämme.

Aus dem Espach:
18 liegende Stämme.

Aus dem Schmale» und Großen Buhler:
281 liegende Scheidholzstämme.

Aus dem Schmalen Buhler:
910 Stämme auf dem Stock.

Revier Stammheim.
Aus der Gaisdurg.

410 liegende Stämme.
Aus dem Keniheimerberg:

1251 liegende Stämme.
Aus dem Weiler, Adthlg. Gerberhäule:

262 liegende Stämme.
Aus dem Reutenhau, Florsack, Brühlberg, Baiers¬

bach, Lindeurain, Bcckenegart, Wasserbau,
Hohbübl:

117 liegende Stämme.
Aus dem Hohbuhl:

160 Stämme auf dem Stock.
Wildberg, 11. August 1859.

K. Forstamt.
Niethammer.

Schullehrereon ferenz.
Da die nächste Conferenz am Mittwoch

den 7. September  und zwar in Conwei¬
ler  gehalten werden wird, so ersuche ich die¬
jenigen Herren Lehrer, welche die früher mit-
getheiUe Aufgabe(Wie ist der Sprachunterricht,
einschließlich Lese- und Schreibunrerricht, prak¬
tisch ;u machen? ) schriftlich beantworten wollen,
mir ibre Aussäze längstens bis Samstag den
27. August zukommen zu lassen.

Loffenau, den 9. August 1659.
Nieck e.

Neuenbürg.
Am Samstag den 20. d. M. Abends5 Uhr

werden im Natbhaus dahier in kleineren Par-
thieen an den Meistbietenden gegen Baarzahlung
oerkauft: einige offene Registraiu»kästen von
»annen Holz, einige Haufen tannene Brettstüüe,
4 alte Kästen mir Schloß und Gand.

Den 13. August 1859.
Amtspflegcr Fischer.

Unterniebelsbach.
Bau - Akkord.

Andern hiesigen Kcltergebäude ist eine Repa¬
ration nöthig, ebenfalls ist auch ein Lteingewicht
an einer Weinpr ffe erforderlich, welches aus
3 aufeinander gelegten Stücken von je 5' durch-
messer und 2' Dicke zusammen6< doch herzustel¬
le» ist. Nach dem Voranschlag berechnen sich die
Kosten der:
Maurer- und Stci'nhaucr-Arbei't zu 222 fl 14 kr.,
Zimmerarbeit zu . . . . . . 53 fl 46 kr.»
Schmidarbeit zu . 10 fl 16 kr.,

Die Abstreichs-Verhandlung wird am Dien¬
stag den 23. August Vorm tragS 9 Uhr auf
diesigem Natbhaus vorgenommen werden, der
Kostenvoranschlag kann täglich bei dem Schuld-
heissenamt eingesehen weroen, die Bedingungen
weiden vor der Abstreichsverhandlungbekannt
gemacht. Die HH Onsvolstehcr werden ersucht
ihre Handwerkeleute rechtzeitig davon in Kennt-
l»ß zu sezen.

Den 12. August 1859.
A. A.

Schuldheiß Glauuer.
I g e l s l o ch.

Brennholz -Verkauf.
Am  nächsten Donnerstag den j>8. d. M.

Nachmittags2 Uhr kommen auf diesigem Rath-
hauS zun» Verkauf 30 Klafter Scheiteiyolz aus
hiesigem Gemeindewalv, wozu etwaige Liebhaber
andurch eingeladen werden.

Den 12. August l859.
Schuldherssenamt Bertsch.

Alten st aig Dorf,  Oberamts Nagold.
Scheiterholz -Verkauf.

Die hiesige Gemeinde verkauft am
Samstag de» 20. August,

Nachmittagsl Uhr,
im Enzwald ungefähr 40 Klftr. Scheiterholz auf
dem Natbhaus.

Den 10. August 1859.
Waldmeister Kern.

Ettmannsweiler,  Oberamts Nagold.
Holz - Verkauf.

Die hiesige Gemeinde verkauft aus ihrem
Gemciudewald Enzwald auf hiesigem Nachhause
am

Samstag den 20. d. M.,
Nachmittags2 Uhr,
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ca. 30 Klftr. Scheiierholz, worunter ungefähr
6—8 Klftr. buchenes.

Den 9. August 1859.
Gemeinderath.
Aus Auftrag:

Schulddeiß Groß mann.

Privatnachrichten.

Neuenbürg.
Oehmdgras -Verkauf

von 3'/- Morgen Schnaizwiesen und2'/«Mor¬
gen im oberen Tbal
am Baribvlomäi-Feicriage, Nachmittags 2 Uhr,
an den Meist bietenden bei

Den 16. August 1859.
C. F. Kraft

zur alten Post.
(Goldnrr Ochsen.)

Tüchtige Stvekholzmacher
finden Beschäftigung. Näheres bei der Vcr-
waliung der chemisch. Fabrik Klein Enzhof.

Neuenbürg.
Empfehlung.

Auf mehrseitiges Verlangen empfiehlt sich
der Unterzeichnete für Wasser - und Us er¬
bauten ( Wehr-  und Schleußenbau) ; insbe¬
sondere empfievlt er sich den Mahl - und Säg-
mühibcsizern inn- und außerhalb des Bezirkes
sowohl für Neubau als Reparation ihrer Wasser¬
werke, wobei nach Umständen auch Hochbauten
ausgeführt werden können. Aufträgen, unter
Zusicherung bllligcr Bedienung sicht entgegen

Den 11. August 1859.
F . Roth,  derz . Bauführer.

Wohnung im Hause des Hrn. Kaiser.

Kapfenhardt.
300 fl. liegen zum Ausleihen gegen gesez-

liche Sicherheit parat.
Den 10. Aug. 1859.

Gemeindepflege.
Schwann.

Ein zwischen Höfen und Schwann gefun¬
dener Schirm kann vom rechtmäßigen Eigen-
thümer in Empfang genommen werden bei

Christoph Schüßler.
Neuenbürg.

Ein weingrünes Fäßchen 1—2 Jmi hal¬
tend wird gekauft. Wo sagt die Redaktion.

Langenalb.
Drei noch ganz gute

Sägmühlen -Kurbeln
hat billig zu verkaufen.

Werkmeister Ruf.

Kronik.
Deutschland.

Württemberg.
In Tutüingcn  sind bei den Schuhma¬

chern, deren es nicht weniger als 160 gibt, Be¬
stellungen auf 30,000 Paar Schuhe für die
sardinische  und 150,000 Paar Stiefel und
Schuhe für die baierische  Regierung einge¬
laufen; ersttre müssen inmrhald 3 Monaten ad-
geliesert werben. ( H. B .)

Leonberg,  11 . Aug. Da die Brand¬
fälle gegenwärtig so häufig Vorkommen, so dürfte
es wiederholt am Plaze seyn, auf die Feuerver-
sichcrungsanstalien aufmerkiam zu machen, an¬
statt immer sich aus das Mitleid und die Mild-
thäiigleit Anderer zu verlassen. Es wird wobl
ertaubt seyn zu fragen, ob es nicht Pflicht ei¬
nes Jeden wäre, sich selbst gegen besondere Un¬
glückssalle zu schüzen. Es sinv mir Taglöhner
und arme Wittwcn bekannt, die ihr Beslzthuin
versichert haben und die jährlich nur 12—20 kr.
bezahlen, und gerade solche Arme  hört man oft
sagen, sie bezahlen diesen Beitrag gerne, damit
sie nicht bei einem Unglück das Mitleid ihrer
Nebenmei'schen in Anspruch nehmen müssen.
Andere hört man sagen, wenn ich auch ver¬
schont bleibe, so zahle ich meinen Bei,rag für
solche, welche von einem Unglück he mgesucht
worden sind. (.St . Anz. )

Bayern.
Nach Münchener  Blättern cursiren gegen¬

wärtig falsche Kronenthalcr mit der Jahreszahl
1796, sowie falsche bayrische Halbguldenstücke
aus Weißkupfer und Neusilber mit den Jahres¬
zahlen 1845 und 1848. Ließ als Mavnung
sur bas Publikum. ( Si .-A.)

Hessen -Darmstadt.
Mainz,  12 . August. Wir hatten heute

einen sogenannte» überfahrenen Markt  in al¬
len Gelretbegattungkn neuer Ernte. Die Preise
in Weizen erlitten dadurch, und da der Bedarf
unserer Müller wegen des Wassermangrls be«
deuiend verringert ist, einen tleliicn Abschlag.
Verkauft wurde: Neuer Weizen 200 Pfund
9 '/ , —10 fl- Korn 180 Pfund 6'/r—V- fl.
Gerste 160 Pfd. 6 fl.

Sachfen.
Coburg,  7 « August. Nachdem bereits

vor einigen Jahren die Biertare im hiesigen
Lande aufgehoben worden ist, und zwar zum
Vortheil der Brauer , des Publikums und der
Staatskasse, sowie der hiesigen Stabtkasse, ist
nunmehr auch versuchsweise und unter Vorbe¬
halt der Wiedereinführung der polizeilichen Fest¬
stellung der Brodtare,  vom heutigen Tage
an auf drei Monate die Feststellung der Brod-
preise der Concurrenz der verschiedenen Bäcker¬
meister der hiesigen Stadt unter gewissen Be¬
dingungen überlassen werden. ( Dr . I .)

Gvlha,  1l . Aug. Gestern ist bas Ge¬
werbe- und Handels-Gesez für unser Herzvg-
ihum publicirt worden, durch welches die Be«
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schränkung der Zahl der Gesellen und Lehr¬
linge. der Wanderzwang, die Muthe, der Zwang,
ein Gewerbe zünftig zu erlernen, aufgeho¬
ben, die Jiinungsgebühren herab.,esezt, dagegen
dieH a nde ls befu gni sse der Gewerbl rei¬
benden erweitert,  zugleich aber auch die
Befugnisse der Handeltreibenden in der Weise
auegedebnt werde», daß sie durch das Ardeiks.
und Innuiigsgebiet der innungsmäßigeii Ge¬
werbe eine Einschränkung nicht erfahren. (L. Z)

Ausland.
Italien.

Turin,  10 . Aug. In Parma  steht es
schlimm. Mazsini's Anhänger sollen das Ue-
bergewicht erlangt habe». Es ist auch auf telegra¬
phischem Wege der Befehl aus Paris hier ein-
geirvssen, dabin lautend, baß kein Mann von
den ,ran;vsischcn Truppen mehr aus Italien
zurl'ckgeschlül werde. Man ist auf wichtige Er¬
eignisse gefaßt. — Oie Berichte, welche dir hie¬
sige Negierung auö Zürich  erhält, melden, daß
man dort sehr wert aus einander ist. Frank¬
reich und Oestreich sind noch zu keinem Einver-

' stänbniß gelaugt, und man erklärt sich die lo¬
benden Artikel der französischen osficiösen Blätter
über Kossuth und die ungarische Nationalität als
eine Drohung gê en Oestreich. ( K. Z. )

Miszellen.
Die Pfarrers -Tochter.

(Erzählung von Kranz v. Etting .)
(Fcrtsrzring.)

Pauline schwieg, der Schmerz, der durch ihre Seele
zog, ließ sie keine Worte der Erwiderung finden. DerDiakonus aber tagte: «Noch eine befiiinnuere Antwort
auf die Eine Frage, meine Gnädige: soll Hugo je
auch vor der Welt Ihr Sohn scyl , Ihren Namen
tragen , Ihrer Kinder Bruder und glcichberechiigler
Mlierbc seyn? . . . . Sie zögern. Sie weichen der Ant¬
wort aus ? Nun denn io ist unser  Bescheid einfach
der : wir werden Sie nicht einmal als Gönncrin Hugo'szulaffen.«

—„Das können und dürfen Sie mir nicht verbieten,
mein Herr !" rief die Baronin aufwallend. „Ich be¬
haupte sogar, die Macht da;» steht Ihnen nicht einmal zu."

«Lassen Sie uns nicht Kadern mit Gründen für
und wider, gnädige Krau, sondern hören Sie mich
einen Augenblick geduldig an,« sagte Henger sanft und
ruhig. «Was kann es Helsen, daß Sir sich dem Jüng¬ling nabe», wenn er im Dunkeln bleiben soll über die
innige Verwandtschaft, welche zwischen Ihnen und ihmbestellt? Was wird cs ihn, überhaupt frommen, wenn
Sie sich,einer annehmcn? Hugo bat eine Helmalb. hat
Eltern , ric er so dankbar und innig liebt , wie sie ihn
lieben. Lassen Sie ibm dicft Heimath, die Ellern;
lassen Sie ihn in dem bescheidenen, frugalen Boden,
worin er ausgewachsen ist; lassen Sie ihn durch Fleiß
und Rechtschaffenheit, durch Umsicht und Sorgfalt seinen
eigenen Weg durch das Leben suchen! Er wird, wenn
auch kein ausgezeichneter, doch immerhin jedenialls ein
brauchbarer, redlicher und achtungöwcrther Mensch wer¬den!"

—„Das ist sa auch mein Wunsch, mein bester Herr!«
entgcgnete Frau v. Lüs. »Ich will nur Hugo's wahres
Beste, wie Sie selbst, und eS scheint nur als ob wir
uns nicht darüber verständigen könnten. Sie haben
ohne Zweifel selbst Familie, und ich halte es daher fift
meine Pflicht, für die Ausbildung Hugo's in seinem,
Beruf die Kosten zu tragen , denn ich weiß nicht, ob

mein seliger Papa jemals Ihnen die Mittel hiezu an
die Hand gegeben hat. . . ."

»Eigentlich hat er dieß nicht getban," sagte der
Diaconus. „Bei Lebzeiten des gnädigsten Herrn be¬
zogen wir ein reichliches Kostgeld für das Kind von
Seiner ErceUenz und e>hielten oft das Versprechen,
daß Sc . Ercelleaz dereinst für Hugo sorgen wolle,
allein wie Sie wissen, gnädige Frau , starb Herr von
Walzendof ohne Testament . . . .«

— „Ja , so ist es — er scheint nicht Zeit noch Lust
gefunden zu haben, ein solches zu errichten." fiel ihm
Frau v. Lüs hastig und mit einer gewissen Verlegen¬
heit in's Wort, als ob sie eine unangenehme Erinne¬
rung rasch von sich weisen»volle. .' Seden Sie , eben
deshalb will ich jezt eintreten, um die Absicht des Vaters
auszufahren.«

»Ließ  bedarf eS eigentlich nicht, meine Gnädige,«
fuhr der Geistliche fort. «Als wir uns veryiratheten,
halte Herr v. Waizendorf dir Gnade, meine liedc Frau
auszustatten und ihr eine nicht unbedeutende Kapital¬
summe zur Morgengabe zu schenken. Nun find Pauline
und ich längst darüber einig, die Zinsen dieser Summe
alö Kostgeld für Hugo anzufthcn, und damit die Kosten
seiner Ausbildung zu bestreiten."

— „ Las ist edel von Ihnen , sehr edel und groß-
mütbig von Ihnen gedacht," ' agte die Baronin; allein
ich kan» , ich darf dieß nicht annehmen. Sie haben
noch mehr Kinder, welche unter dcr Großmuth leiden.
Ich bin reich und es ist mein Wunsch, jezt, ob auch erst
spat, meine Pflicht an Hugo zu erfüllen. Er soll die
besten Schulen,  Universitäten u. s. w. besuchen, soll
rcisen, — aber auf meine Kosten!  Ich bin überzeugt,
dieß dürfen Sie nur nicht wehren!"

„Nein , dieß wolle» und können wir Ihnen nicht
verwc gern. wenn wir nicht gegen Hugo selbst grausam
sepn wollen," sag:c Herr Henger; „ ich nehme dieses
Anerbieten mit Dank an — aber doch auch nur unter
Einer Beringung: daß diele Unt. rstüz'ingen ihm durch
uns zuflicßcn, und Pauline und ich nach wie vor mit
der Lett'.ng seiner Erziehung wie mit der Verantwort¬
lichkeit für dieselbe betraut bleiben!"

—„ Auch dieß will ich Ihnen zugcstehen gegen eine
«ndere Beringung," sagte tue Baronin.

„Und di-se wär ?"
— „ Sobald Hugo's Erziehung vollendet ist, soll

er auSwanderu, nach Norv- oder Südamerika, nach
Australien - wohin er will —nur fort, weit fort von
hier!" versczte die Baronin.

„Darein willige ich nimmermehr!" rief Pauline auf-
wallend. „ Sichst Du wohl, Heinrich, daß man unSden Knaben nur adkauieo wollte? Das also steckte
hinter dem Ganzen? Die gnädige Frau will wieder
betrathe», und da soll der arme Hugo aus dem Wegei
Nein, dazu biete ich niemals die Hand! Wie wollte
ich cs dereinst vor dem Allmächtigen verantworten, dem
Kinde Vaterland und Heimath und Sohnesrechtt ver¬
schachert zu haben um ein Linsengericht!?"

Die Barontn, welche sich dem Ziele schon so nahe
geglaubt halte, stand betreten- Eine peinliche Pause
entstand. Frau v. LüS verschmähte es, Paulincn be¬
ruhigen zu wollen durch Ausreden oder Unwahrheiten.
Sie las in dem flammende» Auge, dem feierlich-ernsten
Gesuchte dieser Frau, daß hier keine Lügen fruchteten,
daß ihr Scharfsinn und ihre Klugheit an dem gerech¬
ten Mißtrauen eines liebenden Mutterherzens abprall-
len, das in Vertrauen wie Argwohn gleich energisch ist.

Zn diesem Augenblick furchtbarer Spannung öffnete
fich die Thüre, unv ein kräftiger, blühender Jüngling
von etwa zehn Jahren trat in's Zimmer und meldete
den Eckern, daß die Suppe auf dem Tische stehe. Beim
Anblick der vornehmen fremden Dame wollte er fick»
so eben verlegen zurückzichen, als der Diaconus ihm
winkte. — , Hugo," sagte er, „ begrüße die Baronin
Lüs, die Tochter unseres hochseligen Gönners, des Herrn
Ministers v. Waizendorf."

(Fortsezung folgt )

Redaktion, Druck und Verlag der Me e h' schru Bucht ruckcrei in Neuenbürg.
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